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aASCL ch 1 i das lebhafteste InteresseZEISCN
dienen, ondern manche ehungauch ZUr Auseinandersetzung ZWIiNgCN. Um

mehr, W C an edenkt, cdafßPastor offenbar die römische‚Sprache spricht.
W enn dabei Prälat Adolph TAaNZz schon 1915 feststellt „Der eg 1 dieser Sache
ist nicht aut unNnserer Seite geblieben‘‘, werden WIr gerade 1er grundsätz-
lichen Erwägungen ZE die Urc. die Veränderung der Zeiıten 1 Politischen
und Religiösen nichts VO Bedeutung eingebüßt en
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Vorkämpfer der Menschlichkeit Menschen Sturm

Revısıon des Dialektischen Materialısmus. Im Sommer dieses brachte
die „Prawda verschiedene anscheinend harmlose Artikel ARIK dem Gebiet der
Sprachwissenschaft. Abschluß EC1NC allerhöchste Entscheidung Stalins,
durch W 16 eselbe „Prawda‘“ Oktober gestand C111 wesent-
lLlicher Punkt der sowJetischen Weltanschauung abgeändert wurde.

Der Dia Materialismus SE bekanntlich der mit Hegelscher Dialektik
verbrämte Vulgärmaterialismus Aaus der Mitte des letzten Jahrhunderts. die
Stelle der Nnur durch äußeren Anstoß bewegten Materieteilchen 1St C111 1ANANere
wegung des Stoffes c Dinge, die sich entwickeln und ach dem
„Diamat 1st €es CWISCI icklung ZEIDEN Zuerst nur quanftitative,
das ‚e1 unwesentliche, größenmäßige Veränderungen. Sobald diese aber

„Natur” C11N1CS jeden Dıinges gesetzte Grenze erreicht haben (bei Erwär-
INUuNS des W assers ZuUum Beispiel den Stedepunkt), S  agen s1C plötzlich S

NEUECS Wesen Damp-d) Diesen Umschlag VIO  - quantitativer qualitativer
Veränderung enNnnt ‚„dialektischen Sprung‘. Durch solch

1alektische Sprünge der Mater1ie sollen Leben, Bewußtsein und Verstand 1ı der
Welt entstanden SC111.; Diese „Sprüng!  C6 bilden Grunddogma des Dialektischen
ater1alismus -und finden siıch ebensa 1 den Atomen und Elektronen WwW16 allen
„höheren Organisationsformen“ der Materie,ZU. eispiel 1 Menschen und 1
menschlichen Gesellschaft (Vgl. dieser Zeitschrift 40, 4271 —439, 141,

185—200 In der ‚eschichte NENNT- diesen m:  ag „Revolution‘. Revo-
Iutionen werden vorbereitet durch Klassenkämpfe,die „quantitative” Veränderun-

derGesellschaft darstellen. Dıe Entscheidung Stalıns bedeutet nıichts WwWen1-

CI als die Leugnung dieses Grunddogmas, nämlich der durch les Se1n hindurch
gehenden Gültigkeit dieses Gesetzes den ‚„dialektischen Sprüngen

Bisher atte an diese „Sprünge“” gebraucht, der Arbeiterschaftt besser
klarmachen können, Klassenkamp£f und Revolution ıÜıcht NU.  F dem Befehl

Marx und Lenin entsprechen, sondern aus der Natur der menschlichen Ge-
sellschaft erwachsen. Nun aber die sowJetischen Machthaber, nachdem S1C
selbst fest i Sattel sıtzen, keinen Klassenkampf mehr en und sich der allge-

dialektischen Entwicklung:nicht mehr fügen, Daher der Beschluß, daß
ıhrem Lande keine „Sprünge‘‘ mehr 1 der gesellschaftlichen Entwicklung geben
dürfe Die Allgemeingültigkeit der Dialektik, der S1C iıhre Machtstellung verdanken,

fortan aufg! „ VOon gewaltiger Bedeutung”, schreibt die ‚Prawda’
5 ’ ‚, LST die VO: (Fenossen Staliın SCINECEN Arbeıiten über ragen der
Sprachwissenschaft aufgestellte These über das (Gesetz des ergangs <  [018! 1N€:
alten qualitativen Zustand ohne gewaltsame Umwälzung. Genosse Staliın hat

14* 211



Zeitbericht

als erster der marxiıstischen Literatur bewiesen, daß der so%ialıstischen Ge-
sellschaft der eine antagonistischen Klassen g1bt dıe Wirksamkeit C1NES
grundlegenden Gesetzes der Dialektik C116 jal: annımmt. (Genosse
ın zerschlug die vulgäre OorSs  ung, da{ qualitative Veränderungen sich:

unter allen Umständen auf dem Wege gewaltsamer Umwälzungen voll-
ziehen. (Genosse bewies, da{ß das Gesetz für Cn feindliche Klas-

gespaltene Gesellschaft gilt.”
SO ott bisher die böse Frage stellte, ob der KOommunismus nach dem

Gesetz der 1alektischen Sprünge auch einmal C1in Gegenteil umschlagen 111US.
stand an VOT unlösbaren Schwierigkeit. Stalin hat S1C unmehr „gelöst‘”,
indem C die SowJ]etunion V'O!]  - diesem Grundgesetz allerEntwicklung auUSZSCIWWOM-

hat

Da Lage in LAitauen. Inzwischen setz das sowjetische Regime in en untier-
Jochten Ländern die systematische Unterdrückung und Ausrottung der katholi-
sohen Kırche unentWwegZT fort. ber die Lage Lıiıtauen berichtet Jean Mauclere

der kleinen Schrift „La Situation de Eglise Catholique ; Lithouantie (16 s Les
Editions Claires, 45 Allee Nicolas Garnot, Le Raincy) Das Land das 1939 be1
fast Miıllionen Eınwohnenn, davon Katholiken, blühendes kırch:-
lLiches Leben auiwies, hat Ce1t dem Wıedereinmarsch der Russen Sommer 1944
Furchtbares er le| Man schätzt die der zwangsverschleppten Katholiken
auf 600000 darunter ELW 1000 Priester Im Jahre 1949 den ehema.
1600 e1is och 350 Lande Dem e1istlichen 1st verboten,
eiLNECEINMN Krankenhaus geistliıche ilfe leisten, auch WCnN” arum gebeten wıird
C1N6 chule betreten auch WCNN sich umnm CN private rage handelt
irgendeinen Zivilberut auszuüben auch WCNN C1MIC letzte Existenzgrundlage
geht Er dart sich keiner “Ofrm Ööffentlichen Leben beteiligen In Kaunas
das e1INsSt 24 Kırchen zählte steht CLNS CINZLZC noch oifen; SI wird VON CL
1SCN Priuester versehen, der Seelen betreuen soll Ce1NCIN erschüt-
ternden Briet haben siıch die Katholiken des schwer geprüften Landes aps
Pıus XT gewandt un: ihm ihre-Not geklagt

Unterdrückung der OWakeı Am schwersten V'O!  = der Verfolgung
des Eisernen Vorhangs betroffen 1ST wiochl die griechisch-katholische Kirche Die
wJe' Setizen hier die Iradition der Zaren fort die innerhalb der Grenzen Ruß-
lands die griechisch katholischen Gläubigen mMLi1t Gewalt Zur Orthodoxie 7zurück-
tührten SO wurde 1946 die ruthenische Kirche alızıen otffiziell vernichtet
Die nächsten pier Oktober 1948 d1e rumänische Kırche, Früh:-
jahr 1949 die griechtsch katholische ı 6{ ®| Podkarpatien Daran schlofß ;1C.
pr 1950 die gewaltsame Unterdrückung der D1iözese Presov der Slowakei,
die 330 Priester Uun: etwa4s mehr als 300000 Gläubige zählt Zur Vorbereitung
des Schlages diente otfenbar die Re1se, die der Metropolit Nikolaus Krutitsy,
der ikar des Moskauer Patrıarchen, 1 Pebruar 1950 die Tschechoslowaket
unternahm dort tür die SZanz unbedeutende orthodoxe ırche der TIschecho
slowakei Z WC1 NCUC Bischöte weihen Hr wurde VOoOnNn den kommunistischen.
Behörden überall MILT großem Pomp empTfangen trat mehrfach be1i kommun1ı-
stischen Friedenskundgebungen als Redner auf Kurz nach der Reise des russischen
Metropoliten ZWaANS die Gläubigen der Di6zese Presov nach dem
gleichen chema W1C Galizien, Podkarpatien und umänten „Überttritt”

die orthodoxe Kirche Man veranstaltete S11 „Synode VIOTL Priestern und läu-
bigen, deren Aufgabe WAar, die Jahrhundert yeschlossene Un1t0n wider-
rufen un die „Rückkehr den Schoß der Maoskauer Mutterkirche‘® beschlie-
Ben Diese Versammlung fand 28 April 1950 Presov Fünt abgefallene
DA


